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Sehr geehrte Damen und Herren, 

mit ANECO-Berichts-Nummer 18944-001 wurde eine Staubimmissionsprognose im Rahmen des 
Verfahrens zur Erweiterung der bestehenden Trockenabgrabung der Fa. Kieswerk Himmerich 
erstellt. Hierzu wurde der geplante Betrieb des Kieswerks Himmerich und der benachbarte 
Betrieb von Frau Birgit Regine Platzbecker berücksichtigt. 

Für die Prognose waren verschiedene Zufahrten zu den jeweiligen Betriebsstätten hinsichtlich 
der Einhaltung der Immissionswerte zu prüfen. 

Fall 1: Die Fahrzeuge der Kieswerk Himmerich GmbH nutzen ausschließlich die Zufahrt 
Nordwest. Die Fahrzeuge der Abgrabung Platzbecker nutzen ausschließlich die 
Zufahrt Südost. 

Fall 2: Die Fahrzeuge der Kieswerk Himmerich GmbH nutzen ausschließlich die Zufahrt 
Südost. Die Fahrzeuge der Abgrabung Platzbecker nutzen ausschließlich die Zufahrt 
Südost. 

Fall 3: Die Fahrzeuge der Kieswerk Himmerich GmbH nutzen die Zufahrt Nordwest zu 50% 
und die Zufahrt Südost zu 50%. Die Fahrzeuge der Abgrabung Platzbecker nutzen 
ausschließlich die Zufahrt Südost. 
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Die Ergebnisse der Ausbreitungsrechnungen lieferten für diese Fälle: 

Fall 1: Die Immissionswerte von Partikel (PM10), Partikel (PM2.5) und Staubniederschlag 
werden für das Jahr eingehalten. Auch der Immissionstageswert von Partikel (PM10) 
wird eingehalten, da die Gesamtbelastung für das Jahr den Wert von 28 |jg/m3 an 
allen Immissionsorten unterschreitet. 

Fall 2: Am Immissionsort 105 werden hohe Werte prognostiziert. Hier wird eine 
Überschreitung des Immissionsjahreswertes von Partikel (PM10) und damit 
einhergehend auch eine Überschreitung des Immissionstageswertes prognostiziert. 
An allen anderen Immissionsorten werden die Immissionswerte von Partikel (PM10), 
Partikel (PM2.5) und Staubniederschlag eingehalten. 

Fall 3: Es werden die Immissionsjahreswerte von Partikel (PM10), Partikel (PM2.5) und 
Staubniederschlag eingehalten. Eine Überschreitung des Immissionstageswertes 
von Partikel (PM10) wird am Messort 105 prognostiziert, da die Gesamtbelastung mit 
33 pg/m3 den Schwellenwert von 28 pg/m3 überschreitet. 

Die für die Fälle 1 bis 3 erstellten Immissionsprognosen gelten unter den Maßgaben, dass die 
Fahrgeschwindigkeit der LKW auf den Zufahrten mit befestigten Fahrwegen nicht mehr als 
10 km/h beträgt und der unbefestigte Randstreifen im Bereich der Ausfahrt Südost nicht befahren 
wird. Zudem wurde der während eines Ortstermins erfasste Verschmutzungsgrad der Straße im 
Bereich der Einfahrt Südost verwendet. Aufgrund der Beschaffenheit des Straßenabschnitts an 
der Einfahrt Südost und des Verschmutzungsgrads war eine hohe Kennzahl für die 
Verschmutzung anzusetzen. 

Als Ergebnis dieser Prognose kann demnach festgestellt werden, dass mit einer 
Fahrgeschwindigkeit von 10 km/h und ohne, dass die Fahrzeuge unbefestigte Randstreifen der 
befestigten Fahrwege befahren im Fall 2 und Fall 3 Immissionswertüberschreitungen 
prognostiziert werden. Über die hier beschriebenen Maßnahmen sind somit weitere Maßnahmen 
erforderlich, wenn die Zufahrt Südost weiterhin befahren werden soll. 

Aus diesem Grund wurden im Bericht 18944-001 verschiedene weitere Maßnahmen zur 
Reduzierung der Staubemissionen und Feinstaub- und Staubniederschlagsimmissionen am 
Immissionsort 105 bei ausschließlicher Nutzung der Zufahrt Südost geprüft. Maßgeblich wird die 
hohe Belastung am 105 durch Aufwirbelung von Stäuben hervorgerufen. Motoremissionen 
spielen eine untergeordnete Rolle. Die Aufwirbelung von Stäuben beim Befahren des 
Straßenabschnitts kann im Wesentlichen durch Befeuchtungs- und Spülmaßnahmen auf 
befestigten Wegen reduziert werden. Vor diesem Hintergrund wurden die folgenden Maßnahmen 
und die hieraus entstehenden Staubemissionen an der Zufahrt Südost geprüft: 

Durch eine verbesserte Fahrbahndecke und erhöhte Reinigungs- und 
Befeuchtungsmaßnahmen wird der Verschmutzungsgrad gering gehalten. Die 
Flächenbeladung beträgt dann 1 g/m2. 
Die Fahrgeschwindigkeit wird im Bereich des Immissionsortes 105 auf Schritttempo 
reduziert. 

- Verlängerung des befestigten Teils nach Norden auf eine Länge von 250 m. 
Im Übergang des befestigten Fahrwegs zum unbefestigten Fahrweg wird durch 
regelmäßige Reinigung die Flächenbeladung auf 60 g/m2 reduziert. 

Mit diesen Maßnahmen werden die Feinstaub- und die Staubniederschlagsbelastung am 
Immissionsort 105 deutlich reduziert. Rechnerisch ergibt sich die Einhaltung der Immissionswerte 
für Partikel (PM10), Partikel (PM2.5) und Staubniederschlag. 
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Dieses Szenario gilt bei ausschließlicher Nutzung der Zufahrt Südost durch beide Betreiber. Wie 
im Bericht 18944-001 bemerkt wird, reduzieren sich die notwendigen Minderungsmaßnahmen, 
wenn beide Zufahrten kombiniert durch die Betreiber genutzt werden. Im Fall 3, bei dem die 
Zufahrt Südost von der Kieswerk Himmerich GmbH nur zu 50 % genutzt wird, kann beispielsweise 
der Fahrweg im direkten Nahbereich des Immissionsortes 105 mit einer Fahrgeschwindigkeit von 
10 km/h befahren und der Abschnitt kann über einen Verschmutzungsgrad von 3 g/m2 verfügen. 
In diesem Fall kann die Einhaltung der Immissionswerte gezeigt werden. 

Zusammenfassend können die notwendigen Maßnahmen wie folgt konkretisiert werden: 

Ausschließliche Nutzung der Zufahrt Südost 

In diesem Fall werden am Immissionsort 105 die höchsten Feinstaub- und 
Staubniederschlagswerte prognostiziert. Demensprechend sind folgende Maßnahmen 
erforderlich: 

Der Streckenabschnitt von der L228 bis zum Abzweig zum Betrieb Platzbecker wurde 
bereits in der Vergangenheit asphaltiert. Das daran anschließende Teilstück in Richtung 
der Abgrabung Himmerich (derzeit geschottert) ist auf einer Länge von 250 m ebenfalls 
mit einer mit öffentlichen Straßen vergleichbaren Fahrbahndecke zu versehen. 
Dieser Abschnitt ist werktäglich zu spülen und zu reinigen. Es darf kein sichtbarer 
Staubbelag vergleichbar mit öffentlichen Straßen vorhanden sein. 
Die Fahrgeschwindigkeit wird im Bereich des Immissionsortes 105 auf maximal 
Schritttempo reduziert. 

- Die maximal tägliche LKW-Anzahl beträgt 100 LKW/d, d. h. 100 LKW, die den Weg zur 
Hin- und Rückfahrt nutzen (200 Fahrten/d). 

Mit diesen Maßnahmen können mithilfe der Prognose die Einhaltung der Immissionswerte bei 
ausschließlicher Nutzung der Zufahrt Südost gezeigt werden. 

Kombinierte Nutzung der Zufahrt Südost: 

Zur Einhaltung der Immissionswerte sind in diesem Fall folgende Maßnahmen am 
Streckenabschnitt erforderlich. 

Der Streckenabschnitt von der L228 bis zum Abzweig zum Betrieb Platzbecker wurde 
bereits in der Vergangenheit asphaltiert. Das daran anschließende Teilstück in Richtung 
der Abgrabung Himmerich (derzeit geschottert) ist auf eine Länge von 250 m ebenfalls 
mit einer mit einer mit öffentlichen Straßen vergleichbaren Fahrbahndecke zu versehen. 
Dieser Abschnitt ist bei sichtbaren Staubbelag der Straße zu spülen und zu reinigen, 
mindestens zweimal wöchentlich. 

- Die Fahrgeschwindigkeit wird im Bereich des Immissionsortes 105 beträgt maximal 
10 km/h. 
Die maximal tägliche LKW-Anzahl beträgt 80 LKW/d, d. h. 80 LKW, die den Weg zur Hin-
und Rückfahrt nutzen (160 Fahrten/d). 

Mit diesen Maßnahmen kann mithilfe der Prognose die Einhaltung der Immissionswerte bei 
kombinierter Nutzung beider Zufahrten gezeigt werden. 

Alle im Bericht 18944-001 und in dieser Stellungnahme beschriebenen Ergebnisse basieren 
ausschließlich auf Prognosewerten. Im Besonderen die Festlegung der Emissionsraten über die 
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Emissionsfaktoren der Richtlinien VDI 3790 Blätter 3 und 4 weisen zwar einen normativen 
Charakter, aber erhöhten Unsicherheitsbereich auf. Gewissheit über die tatsächlichen 
Verhältnisse lassen sich bei dieser Situation mit ausschließlich diffuser Entstehung von 
Staubemissionen nur durch Messung von Feinstaub und Staubniederschlag am Immissionsort 
105 erarbeiten. So kann bei der Festlegung der behördlichen Maßnahmen geprüft werden, 
inwieweit die tatsächlich messbare Belastung den Immissionsbegrenzungen entspricht und 
aufgrund der Höhe der Belastung weitere Maßnahmen erforderlich sind. 

Bei der Konzepterstellung zur messtechnischen Überprüfbarkeit der Maßnahmen und weiteren 
Fragen stehen wir gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 

ANECO 
Institut für Umweltschutz GmbH & Co. 
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